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Vergleicht INa das Papıer der Bı- über atente und offene Ausländer-
schofskonferenz MIt dem Entwurf des teindlichkeıt, während dıe Bischöfe
Zentralkomıitees, dann tallen wenıger sehr deutlich entsprechende
direkte Wıdersprüche auf als ziemlıch Stimmungen angehen. Die Bischöte
gegensätzlıche Perspektiven, VOTL allem wulßlßsten also sehr wohl, S$1e
1m Punkt Famiılienzusammenführung. eılıg hatten, der Erklärung des Zen-

tralkomitees zuvorzukommen.Dıies WAar ohl auch der Grund,
Verquerer Vorgang dıe Bischofskonferenz ohne Ahnliche Eklats ließen sıch künftig $1-

cher vermeıden, WECNnN dıe Bischöfe ınEınıgung ın der „Gemeıiınsamen Kon-
Das ISt, SOWEeIlt das Gedächtnis reicht, terenz“ auft jeden Fall mıt iıhrem In der Sachfragen gesellschaftspolitischer Art
noch nıcht Vorgekommen: da{fß die Bı- orm recht provisorıischen Lext noch die Hauptzuständigkeit der Laıien
schofskonferenz einem gesellschafts- VOT der Verabschiedung des Entwurts konsequenter respektierten und das
polıtisch brisanten Thema ıne Stel- des Zentralkomitees die Offentlich- oberste deutsche La:engremiıum sıch
lungnahme veröffentlıicht, wıssend, eıt kommen wollte. Wıe der Entwurtf parteıpolıtisch unabhängıger verhielte
da{fß das Zentralkomitee der deutschen des Zentralkomitees bestätigen auch und seine Aufgabe nıcht darın sähe, e1-

dıe Bischöfe dem Staat das Recht undKatholiken Zzwel b7zw drei Tage spater NC Mınıster oder einer Regjerung
eın Papıer ZA0% gleichen Thema verab- dıe Pflicht, „den uzug VO  S Auslän- über menschenrechtliche Erwägungen
schieden ll Geschehen 1St das Ende dern auf se1ın Hoheitsgebiet soz1ıal VCI- hinweg die Arbeıt erleichtern.
November. Gegenstand des VEFQUEICNHN antwortlich steuern“ und Ml

bräuchen wehren un: NotständenOorgangs: dıie Ausländerfrage. Recht-
fertigungen, das kommen vorzubeugen” ber S$1e erklären auch
mußste, hat viele gegeben. Proteste kategorisch, für ıne gyenerelle Rege-
dagegen, da{fß gekommen 1St; lung, die „das Zusammenleben VO

auch. Und selbstverständlıich tehlte Ehegatten und Kindern In der Bundes- Verlegenheıtnıcht Versuchen, zeıgen, da{fß republık Deutschland unmöglıch
zwıischen den beiden Papıeren, dem macht“, gyebe gegenwärtıg „keiınen
Entwurftf des Zentralkomitees un: der In etzter eıt 1St In den Kırchen 1mM-zwıngenden Grund“

ILNCT häufiger der Ruft vernehmen,Erklärung der Bischofskonferenz,
auch nıcht den Ansatz eines Wider- Im Gegensatz dieser unzwelıdeutili- yelte den Sonntag wiederzuentdecken

SCH Feststellung eröffnet das Zentral- (vgl HK, Julı 1984, 297 {E.) Man wırd
spruchs, sondern völlige Übereinstim- sıch ottenbar IN zunehmendem Ma{ißkomitee ıIn seinem Papıer weIlt Dpragma-
MUNg gebe. Da der Llext dann 1m tischere Perspektiven. Der Entwurt der Tatsache bewußlt, dafß mıt demZentralkomitee nach langer Debatte, verbreıteten Schwund tradıtionellerder der vorgesehene Vortrag VO  i

stellt fest, nach der Festschreibung des
Zuzugsalters VO Kındern auftf Jahre Sonntagskultur eın gewichtiges Ele-

Franz Böckle über Biotechnik (vgl ds
ment anschaulichenHefit, S52 ZUuU Opfer tel, dann habe sıch dıe Lage ENISPANNLT, erklärt gyelebten und

aber ebenso kategorisch, die Jjetzıge Glaubens 1Ns Wanken geraten 1St Dadoch nıcht verabschiedet wurde, hatte dieser Prozefß Katholiken WI1€ Prote-ohl hauptsächlıch damıt Cun, dafß Regelung lasse sıch 1U  ar autfrechterhal-
tenN, „WENN die Entwicklung In dem Lantiten gleichermaßen schaffen

gewichtige Vertreter 1mM Zentralkomıi- sıch Jetzt abzeichnenden Rahmen macht, LUL sıch hıer eın lohnendes Feld
Lee selbst In der Sache näher be]l den
Bischöten als be] der Mehrheitsme1- bleibt”, die Anzahl der Ausländer für gyemeınsame Bemühungen der

bzw der Anteıl der Ausländer der christlichen Kırchen und Gemeinden
NunNns des Laı:engremiums standen: auf
der Deutsche Carıtasverband. Gesamtbevölkerung weıter zurück-

yeht bzw nıcht wıeder stelgt. ollten
7u einer Verschiebung auf dıe nächste Miıt dem A ETrsStien Adventssonntag
Vollversammlung hat deren Wıder- Veränderungen notwendıg werden, veröftffentlichten Gemelnsamen Wortdıe auf ıne Einschränkung VO  —
stand aber dann doch nıcht gereicht. der Deutschen Bischofskonferenz und
Dazu WAar der Arger über dıe Bischofs- Grundrechtsposıitionen der Ausländer des Rates der EKI) mı1ıt der ber-hinauslaufen, habe WAar der Staat die
konferenz be1 einem eıl des Plenums Beweıispflıcht. ber das Papıer schriftt „Den Sonntag feiern“ 1STt aller-
otfenbar groß. In eiınem ıskuta- dings ıne Chance merschenkt worden.schlie{fßt solche Änderungen nıcht AaUuUs, )as hat zunächst miıt einem Mankoblen Abstimmungsverfahren rachte sondern zieht deren Möglıchkeıt In
iInNna  = für die Überweisung den e Lun, das der VO  — der (GemeılnsamenBetracht, dafß der Bundesregierung ökumenischen Kommlıissıon erarbeıi-schäftsführenden Ausschuß dıe knappe
Mehrkheit VO  — be] einıgen n SE

éabei praktısch freıie and gegeben
tetfe Lext mıt zahlreichen anderen
kirchlichen Verlautbarungen teılt: Esnıgen Enthaltungen zustande. Wıe

verbessert oder verändert das Papıer Eıne welıltere Schwäche des Entwurftfs: 1St den Autoren be1l ihren Ausführun-
4US dem gyeschäftsführenden Aus- 111 „umfassend” ZAUUT: Lösung der SCH über den rsprung des Sonntags
schufß hervorgeht, wırd INa  s sehen, Ausländerfrage beitragen und ordert und über den (Gottesdienst als seinen
WEeNnN VO diesem verabschiedet und 1ne Neukonzeption der Ausländerpoli- Mıttelpunkt nıcht gyelungen, ıne Spra-
veröftentlicht ISt HRS verliıert aber keın eINZISES Wort che fiınden, die einen dem christlı-


